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:068.900Hilfen tir, Menschen inNotlagenN DELEN ERREERLDLLE Be ee,

a) Die Existenzsicherung hiffebedürftiger Personen gemäß SGB Xtt und Asylbewerberieistungsgesetz ist . Be
gewährleistet.

b) Die GL. Service gGmbH unterstützt die arbeiismarktliche Eingliederung von SGB Il-Leistungsberechtigten durch

Beschäftigung und Quaiifizierung im Rahmen von Arbeitsgelegenheiten (besonders genderrelevamt) 3 - .
<) Personen olme Wohnraum erhalten Obdach und Unterstützung zur Überwindung der Notlage u

25"Zilberogene Kennzahlen| water |Manz |Mana| Mnzuio |Mean|.annam.| |
"3 Sembeilungszeil zwischenAntragstellung und B Tage. 8 Tage > Tage 8 Tage 8 Tage} :

Gewährung der Hilfe: Entscheidung spätestens 8 \ u .
Arbeitstage nach Anlragsteilung Bus °
b1) Anzahl der Beschäfligungs- und 200) - 200 200) 200 200
Quafißzierungsangebole einschl, Arbeisgelegerheiten . -
b2) Vermilliungsquote in SV-pfichtige Beschäftigung, 30,00% =... 32,00% 15,00%) 15,00% 15,00%
Ausbildung und Maßnahmen (geschtechlerspazifisch}; nn .

\ Anteil der unter 25-jährigen Teilnehmer/ännen " a

c1} Personen ohne Obdach werden mit Bekanntgabe (amı 0 Tage . 0 Tage 0 Tage Tage Tage
gleichen Tag) in stödt. Unterkünften unlergebracht; ”

Warlezeit zwischen Hilfebedarf und Unterbdangung .
{Statistik nach Geschlecht) E

c2) Dauer der Unterbringung (geschlechterspezifisch); u - |
Anteil der Personen(kHaushalte), die innerhalb von 9 \ 28,00% 25,00% 25,00% 25,00% on
Monaten nach Aufnahrae in eine selbst gemieleie j u on

Wohnung umgezogen sind (geschlechterspezilisch) . " | .



EAan

008.820Pördehüng von Diensten in/fremderTrägerschaft BERSERabe BEE EN Gaza ut ns“ Ba
Haushaltsziele: =: ERS ENSENERSESE EENEELE BERNABS ERDRS REBil BEN nn
a) Seniorinnen und Senioren nulzen orishahe, generationsübergreifende Angebote für Freizeit, Gesimdheit, Bildung EEEund Kultur SEEb) Seniorinnen und Senioren nutzen Angebote zur zwanglosen Begegnung, sinnvoller Beschäfigung sowie Förderung SE

gegenseitiger Filie und zur Hife für andere, die ausschließlich von ehrenamtlichen Kräften geleitet werden. an\ c) Dem Sozialausschuss wird in der zweiten Sitzung des Jahres 2008 ein Integrationskonzept für Zuwanderinnen Rn- und Zuwanderer vorgelegt, an dessen Entwicklung der Integralionsbeirat, freie Träger und andere an der BEintegration von Zuwanderinnen und Zuwanderer beteiligie Organisationen {und Interessierte) beteiligt waren. \ ei
d) Es besteht die Möglichkeit einer sachlichen, unabhängigen und anbieterneufralen, möglichst umfassenden : Bininformation und Beratung der Aligerneinheit und von Einzeipersonen über alle die Verbraucherin und den SEEVerbraucher und ihren / seinen Haushalt betrefienden Fragen. SE

SEE 2 *
"02.2 Zieibezogene Kennzahlen. 2:22.21 2097. | ren 3Plan.2008 1. bonn|mm man| =

41} Seniorenbegegnungsstäften, mil denen 5 6 5 5 5 BaLeistungsvereinbarungen bestehen ' 2 " : .a2) Gesamtbesucherzahl {Mehrfachnennungen) 60.000 "261.200 61,200 61.200 61.200 \ ;(geschlechterspezifisch) on i "83) davon Anzahl der TN/innen an Angeboten und Kursen en 55.200 55.200 55.200 55.200 u .
($Mehrfachnennungen) .n . ." 24) davon Anzahl der TNünnen an (Sonder- 75.3... 8.000 6.000 6.000 6.090 °
\Veranslaltungen (Mehrfachnennungen} on ' \a5) Anzahl der befraglen Besucher, die die Bewertung 89,90% 91,00%} 91,50% "91,70% u" "zufrieden" abgegeben haben nen .
86) Anteil männl. Besucher 18,30% 19,69% 19,20% 19,50%a7) Anteil ausl. Besucher er „1.00% 11,00% 1,20% 1,30% .a8} Anteil ehrenamtlich fäliger Personen in 383 153 56 158 wiSeniorenbegeunungsställen il ” .

' 1) Anzahl der Altenktobs, die zur Förderung a5‘ ri 47 47 47 .eirenamllicher Engagements einen städtischen Zuschuss un !erhalten, bis zu : | . :
02) Durchschnittliche Besucheranzanl je Klubireften 20:0 20 20) 20% nn
<) Kinbringung in die Fachausschüsse (muss nacht .ı  ..30.06.2009 enFestselzung des Sizungskalenders aktualisiert werden) .
d) Existenz einer Verbraucherberatun sstelle 1 u 4 1 i ı . =9)Existen ee n Le nenn ne a
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